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delten WITr noch ohne sehen, dass eS In der zäher ursche, WenNnn PS die »Sache« INg Und
drängenden Postmoderne gerade wleder auf kon: PS 1st erechtigt, dass 6S ihm und unNns

krete Orientierungs- und ankom: aDel die aC Jesu Christi INg In diesem
Inen WUurde inne hatten WIT auch Sternstunden Tlebt, NIC

Wenn Heimat dort ISt, du verstanden UT De] den Drei-Sterne-Artikeln  E die eweils die
wirst, dann einige Jahre der Re:  onstreff gesamte kKedaktionve  te ES yab auch das
der DIAKONIA seliner /usammen gemeinsame ebet, die emeinsame UCNAarıs

mi1t den amen als e1N olcher tiefeier, A für die ersten Heimgerufenen, eren
yOrt«. Und yder Erharter« hatte darin ETW WIeE 10d unNns natürlich besonders etirolien machte
e1Ne Alle aden eien bei kigentlich ist E5 signifikant [Ür Helmut
Sammımen Alle age wurden DEe] 1inm abgeladen. arter, für se1ine X1STeNzZz zwischen dem Oster-
Er konnte auch erbDe Kritik einstecken und WE reichıschen Pastoralinstitut und der internatio
tecken. ass S1e NIC selten angebracht Wi  3 nalen Pastoralzeitschrift, dass eTr e1ner al  Zzie
hing einfach miıt den luralen Arbei  ereichen len Herzklappe bedurfte Ja, ich inde eS persönlic
IM  9 IUr die eTr zuständig und VON enen ergreifend Uund symptomatisch, dass eT einen
eT beansprucht wurde anchmal erschien eTtr Herzstillstand überlebte, VO  3 errn über eDen

WIE e1Ne Mutter, die einen undefinierbaren und Tod e1nNne NeUuUe Chance am und S1e SE1IT-
Del  ereicC auszufüllen hat. Wenn ich eute als her nützte, als sSe1 IIC BEWESEN. Wenn esS

e1ner der Alten Leuten zuhöre, WI1e S1e ISst, dann esteht auch TUnN! der Hoffnung,
den egri »spannNeNd« ZUT Konjunktur bringen, der ich hiermit USCTUC gebe möÖchte, dass eTr

S ich die Stimmung der noch ange Freude fluktuierenden en auf
1A-Redaktion der /70er: und 80er-Jahre huch: (ottes herbstlicher elt aben möÖöge, gemä.
tählich kennzeichnend, und als se1ine erson! dem Lebensmotto e1iner Obe: diesmal
on sehe ich Helmut kFrharter. abei 111USS ich NIC der ONau, ondern der Seine) » FIUC-
gestehen, dass ich MIr mMi1itunter e1Ne Ösung die (Ual NON mergltur«.
SEr Spannungen geWwÜnNsC und NIC se].
tien>auch gekämpit habe, TÜr eiträge »MmMel:

inkarnatorischen Pastoral Ich nehme all,
die anderen ‚(ehemaligen) Redaktionsmitglieder
machten 1eselbDe ung: Der kFrharter Martina Blasberg-Kuhnke
immer einen Platz für solche Beiträge Das IMAO eıner offenen Streit-

Übertrieben jormuliert, könnte [Nan kultur
WIT haben oft Manuskripte gelehnt, auf enen
eTr saß, und ST hat eiträge verteidigt, die VON uNns @ Zehn Jahre jegt NUunNn meılne und
keiner kannte ass hei diesem Prozess auch OT“ intensive Begegnung mi1t Helmut Trharier
C herauskamen, hleibt sSeıIn Ge zurück 1ese TÜr mich, gerade WEe-

heimnis Uund die Freude mancher eser. Jedenfalls gen der Begegnungen miIt den Kolleginnen und
er hernach immer die aufgehäuften Späne ollege In der Redaktion, gerade des C:

auszukehren, WeNnNn die Redaktionskonferenzen melinsamen Wegs mit Helmut kErharter, e1ine gute
Ende Die Moderatoren wechselten, und reiche Zeit, auf die ich und mit

aber der Chefre:  eur erselbe ET WarT e1n eiunlen zurückschaue, Iroh, dass WIT als Re:
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aktion mMiIt der und m1teinander engagierten arrern dus dem Ruhrgebiet und
auch eiıne ukunft Pastoralarbeitern, die In diakonischen Hand

die egegnung mit Helmut krhar:- Jungsfeldern tätig Waren Hs wurden höchstS
ter möchte ich erinnern, N1IC NUT, weil nende und ergebnisreiche ZWeE1 Stunden, Stern:
Begegnungen« In Biographien immer e1ne De stunden, weil die eigene Position IM alren aDer
ondere Faszination eigen 1st, weil S1e EIWas Streit deutlicher WUurde und das DES-
wI1e e1N Vorzeichen VOT die gemeinsame e SeTE Verstehen der je anderen wirklich gewollt
chichte9ondern weil In dieser Be WAarl. [ )ieses e1ner offenen, wechselseitigen

sich IM Nachhinein eine Erfahrung und gerechten Auseinandersetzung e1ne C
verdichtet, die ich mit Helmut INn den zehn C: mMmeiInsamea1st das, Was ich nhier das
melinsamen DIAKONIA-Jahren immer aufs eue erleht habe Uund WdsS seither fest meıiınen

emacht habe fahrungen mit gehört
Ich erinnere mich noch sehr Wie 0ß Meine Überzeugung age nach dem Ver.-

gule, allerdings der Zeitnot oft geopferte, TaxXıls hältnis VON Pfarrei Uund emeinde, »Parochie als
der edaktion ISt, Waren Z Sitzung Anfang Urtsgemeinde« se1 »Noch e1ne (‚arantie TÜr (5e

DL 9088 In der Katholischen ademie meindebildung«“, wurde mMIr selber ihren theo:
chwerte Gäste eingeladen, die mıit den Redakti und pastoralen Konsequenzen WIT.
onsmitgliedern e1ınem vorher vereinbarten ichtbar. Die Tragen, Was emelınde UOrt He
ema diskutieren ollten. Ich als ast e1N: deutet, und WI1e kvangelisie:  g geschle. und
geladen und, Was ich damals NIC eS VOT allem, welche Sozialformen VON Christinnen
SO zugleich e1n erstes yBeschnuppern« mi1t den und TYIisten den qualifizierenden amen y(Ge-
Mitgliedern der Redaktion seln, die chauenoll-
ten, 010 ich ohl innen DaSSEN« könnte [)as » eine ffene, wechselseitige und
Ihema, das der edaktion auf den Nägeln rannte

gerechte Auseinandersetzung X» Verhindert die Tarrei Gemeindebildung‘ Zum
VON Pfarrei und Basis (emeinde« Im

Heft 2/1988 Hermann einkamp mit der MEeINde«« verdienen, SiNnd noch beantworten
Dprovozierenden ese »  as Pfarreiprinzip VeT- ass dies mi1t Überlegungen ZUur Struktur und SO:
hindert ( Basis-)Gemeindebildung, obwohl ES S1e zialgestalt VON Pfarrei oder emeInde eın NIC
intendie undp. Urore gesorgt und zuirmeden steilen! gelingt, ist In den Jahren SE1IT-
Norbert (reinacher Zustimmung und er hner den Diskussionen kooperative Seelsorge
spruch SOWI1E dem ädoyer herausgefordert, die VeTSUuSs Sozialpastoral und ın den Versuchen, Ge
Chancen der vorhandenen arreien, mMI1t der Per meinde als theologisch qualifizierte kontextuelle
spektive e1nNer gemeindekirchlichen ukunftsge TaxXıls der Kolinonla VonNn Christinnen und Christen
stalt der Kirche, wahrzunehmen rekonstruileren, ichtbar geworden.

1ese hrisante Diskussion sollte In Chwerte ass 1ese Diskussion weitergegangen ISt, 1St
auch das Verdienst VON und HelmutNUunNn weitergeführt und In den Positionen und

ihren Konsequenzen präzisiert werden, zwischen kerharter, der dem ema konsequent jestge
Steinkamp Uund Greinacher, mit der Redaktion der halten hat. on diesem Nachmittag INn der

und unNns als Gästen, jJungen { heolo Akademie CAhwerte wurde mMIr der Art, WIe der
yınnen und Theologen, Me1Is dus Münster, SOWI1E Chefredakteur SicCh In die Diskussion einbrachte,
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deutlich, WIEe sehr dieses 1ma einer alrenel Elısabeth Jeterie
ultur sSe1neg! 1St und immer wieder Ura Der »Cheftf-Kollege«
ihn ermöglicht wird Ihm 1st wichtig, alle Posi-
jonen, auch und gerade die, die in selber eher (B  © Jahr 965 kam ich als Sekretärin Hel
fern legen, oren und innen Raum MUt Tharter In das Österreichische Pastoralin:
©1 geht 0S ih:  Z Vermittlung und amals Österreichisches Seelsorgeinstitut)
rung verschiedener Anliegen, Standpunkte und und auch »SEINE« Zeitschrift sekretariell

betreuenOptionen e1N Haltung, die N1IC ein dus dem
arakter e1nNnes zugewandten, nderen und Ich am. keine Ahnung VON der
1INrer IC der inge interessierten, warmherzi- Deit INn e1ner kirchlichen Zen  stelle und USste

en Menschen verstehen 1St, ondern UTr dUus mMIr WI1e jeden Schritt Yklären lassen. Für
seinem ySchlüsselereignis«, dem Schlüsselereig die Zeitschrift WI1e IUr das nstitut gab PS e1nNe reeC
N1IS e1ner gaNzeh (jeneration VON Theologi  en Korrespondenz. Mit e1ner wanren Engelsge
und Theologen se1ines ers, dem /weiten Nal Deantwortete Helmut melne iIimmer wIieder U
kanischen Konzil Das Konzil mit seinen ETr stellte rage, ich denn die Adresse den TIe
neuerungsimpulsen markiert TÜr Helmut nden Önnte, mM1t dem Hinweis, doch IM erSO-

nalschematismus nachzuschauen Schließlichter nicht 1Ur pro.  atisch e1ne /äsur; 0S ist
en die Initialzündung für e1nNne andere Kultur ich dann doch e1INM. weit, dass ich erst nach
der Beziehunge und des Umgangs Chris: einer erfolglosen C IM Schematismus SeEINE
nnen und TYisten In 1Nnrer RC erDa!
BCWESECN. einungs- und Interessenvielfalt, Of- Helmuts Liebenswürdi  eit, oleranz und

(seduld erscheinen MIr neben seinem eNOoTrTMmMenener und alrer Streit Positionen, die De
ogründet verschlieden Se1in Önnen, vgerechter Aus: e1tseller und seliner zahen usdauer als
eICc zwischen Frauen und Männern, ischen se1Ne besonders hervorstechenden*
den enerationen, zwischen enschen VeT: Nach einiger Zeit Wurde TÜr das Sekretariat e1n
schiedener ulturen, Nationalitäten und Reli zweiter Dienstposten ewilligt, den 1M autTte
gionen gehört elementar dazu 1ese Kultur der der verschiedene Kolleginnen nachein-
fairen Auseinandersetzung und e1Nnes InnNner: ander einnahmen Selbstverständlich passierten
kirchlichen Pluralismus, die wesentlich Z  3 Ka- unNns 1M Sekretariat mManchma Fehler oder andere
tholizismus gehören, ISt, angesichts 1Nrer steien Unzulänglichkeiten. Helmut 1e iImmer C
Bedrohung uUund 1Nrer Bestreitungen In derC
selbst, auf Tısten angewlesen, die In inrer Per-

» Er egte großen Wert auf UNsere
SOM dieses Togramm verkörpern und 6S 1M

Lag, NIC 1Ur In der Redaktionsarbeit, gahnz selbhst- Meinung <
verständlich praktizieren. Ich bin iroh, dass [)[A-

eın olcher RKaum ISt; ich DIN iroh, Helmut duldig und verständnisvoll, auch WennNn die KOT-
krharter der e1te aben rektur e1nes Fehlers Zeit uUund Kosten verursachte

Sein kinsatz für die aC War auch für uns 1MMN-
Hermann Steinkamp, Selbst »wWeEeNN die Betreuten

MMeTr wleder Ansporn und otivation, uns e1N-sıch äandern«. Das Parochlalprinzip als Hındernis Tür Ge-
meindebildung, In J1akonıa 19 78-389, hıer 83 9 Bestes und U-

Vgl Martina Blasberg-Kuhnke, Parochie als Ortsge-
mernde noch keine arantıe für emeınde, In 13K0-

chen, mit seinem chritt hal:

nıa 20 186-188
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